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¥ Herford. „Wir können uns
gar nicht vorstellen, dass Sie ir-
gendwann nicht mehr hier
sind.“ Bürgermeister Bruno
Wollbrink sprach beim Emp-
fang in der Wentworth-Ka-
serne an der Liststraße aus, was
wohl viele am Mittwochabend
dachten. Traditionell hatte der
Standortkommandeur der bri-
tischen Soldaten Stadtreprä-
sentanten und Nachbarn ins
Offizierscasino eingeladen.

Mit dem beschlossenen Ab-
zug der Briten in wenigen Jahren
werden deutsch-britische Begeg-
nungen dieser Art irgendwann
Geschichte sein.

Das weckt Bedauern auf bei-
den Seiten. „Sie sind mehr als
nur Gäste, sie sind unsere
Freunde“, sagte Wollbrink in sei-

ner zweisprachigen Rede. Die
britischen Soldaten bewiesen
mit ihrem sozialen und sportli-
chen Engagement immer aufs
Neue, dass sie „Teil unserer
Stadtgesellschaft sind“ und sich
auch als solche fühlen, so Woll-
brink. Die besondere britische
Atmosphäre beim alljährlichen
Empfang sei immer wieder be-
eindruckend „und ein Zeichen
dafür, dass Ihre Anwesenheit un-
serer Stadt einen speziellen inter-
nationalen Anstrich gibt.“

Die vielen Veranstaltungen,
an denen sich die Briten im
Laufe des Jahres beteiligten ha-
ben, ließ Standortkommandeur
Richard Carter in seiner Anspra-
che Revue passieren. „Britisch-
deutsche Freundschaft und ge-
meinsameVeranstaltungen spie-
len eine große Rolle für uns“,
sagte Carter und bedankte sich
bei den deutschen Gästen dafür,
dass sie zur „Lebensqualität un-
serer Soldaten und Familien bei-

tragen, die gerne hier stationiert
sind“.

Vor den Reden hatten die
Gäste Gelegenheit, sich beim
Small Talk und Briten-Bowle
Pimms kennenzulernen und
Kontakte zu knüpfen. Dabei
spielten auch immer wieder die
gerade beendeten olympischen
Spiele eine Rolle, mit denen sich
England und London als hervor-
ragende Gastgeber präsentiert
hatten.

Einer, der das selbst mit gro-
ßem Erfolg miterlebt hat, wurde
am Mittwochabend besonders
geehrt: Der Herforder Sebastian
Dietz, der bei den Paralympics
im Diskuswurf die Goldme-
daille gewonnen hat und eigent-
lich schon auf dem Weg zu sei-
ner Damen-Fußballmannschaft
in Enger war, nahm vom Stand-
ortkommandeur Glückwün-
sche und Lob entgegen.
´In Herford leben etwa 2.000
Soldaten und deren Angehörige.

Werden sie abgezogen, stehen in
Herford 674 Häuser und Woh-
nungen leer.

Wurdegeehrt: Goldmedaillenge-
winner, Diskuswerfer Sebastian
Dietz,mit Sophie Brockmeier.

´Dass sie sich Herford und
Umgebung verbunden füh-
len, dokumentieren die Brit-
ten traditionell auch mit ihrer
Spendenfreudigkeit: In die-
sem Jahr überreichten sie ei-
nen Scheck in Höhe von
1.210 Euro an das Johannes-
Falk-Haus in Hiddenhausen.
Eine zweite Spende über
2.420 Euro nahm Ralf Hoff-
mann für das Deutsche Rote
Kreuz (DRK) in Empfang.
Die krummen Summen ent-
standen, als sie vom engli-
schen Pfund in Euro umge-
rechnet wurden.

¥ Zu dem Artikel „Weil’s ums
Überleben geht“ (NW vom 12.
September):

Bei uns gibt es den Waldorf-
kindergarten. Und wenn ich
morgens und mittags die Mütter
beobachte, die ihre Kinder hin-
bringen und abholen, so stelle
ich fest: Sie fahren in der 30er Zo-
nen pro Rad 30 Stundenkilome-
ter. Ich frage mich immer wie-
der, wie würden die reagieren,
wenn es ihre Kinder wären, die
eine Straße entlang gehen, auf
der einAutofahrer mit viel zu ho-
her Geschwindigkeit rast.

Wie wäre es, wenn man mal
eine Geschwindigkeitskontrolle
vor Schulen und Kindergärten
durchführen würde und den zu
schnellen Eltern und anderen
Personen dann einen Film zei-
gen würde, in dem sie sehen kön-
nen, wie es aussieht, wenn ein
Kind mit 30, 40, 50, 60, 70 Stun-
denkilometer von einem Auto
erfasst und durch die Luft ge-
schleudert wird. Dann würden
die schnellen Fahrer(innen) sich
wohl endlich Gedanken darüber

machen, was es heißt, bei dieser
Geschwindigkeit ein Kind zu er-
fassen. Denn das wäre dann min-
destens schwer verletzt, wenn
nicht tot. Und wenn man dann
schöne farbige Animationen
dazu zeigt, ist das vielleicht ein-
leuchtender als eine kleine Geld-
buße. Und wenn die Geschwin-
digkeit mehr als 20 Stundenkilo-
meter über dem Erlaubten liegt,
dann sollte man mal den Führer-
schein auf der Stelle für sechs
Monate entziehen. Das würde
vielleicht fruchten.

Jörg-Michael von der Osten
32120 Hiddenhausen

Drastische Filmewürden fruchten

¥ Zur am kommenden Montag
im städtischen Schulausschuss
zur Beratung anstehenden „aus-
laufenden Auflösung“ der
Hauptschule Meierfeld schreibt
nimmt deren Schulpflegschaft:

Das Schulgesetz NRW sieht
im Falle einer Schulschließung
die rechtzeitige Beteiligung der
betroffenen Schule vor. Ein Zu-
sammenwirken und eine recht-
zeitige Beteiligung hat es nicht
gegeben.

Wir sehen in der Schließung
eine Missachtung der vielfälti-
gen Bemühungen unserer
Hauptschule, an der ein überzeu-
gendes pädagogisches Konzept
wahrgenommen und das von
den Eltern gewollt wird.

DemVorhaben unsere Haupt-
schule zu schließen, sehen wir
mit Entsetzen und Unverständ-
nis entgegen. Die Elternschaft
der Hauptschule Meierfeld sieht
aktuell keine zwingende Not-
wendigkeit, eine Schließung vor-
zunehmen.

Dazu aus unserer Sicht einige
Aspekte, die uns wichtig sind:

Unsere Schülerinnen und
Schüler haben zum großen Teil
einen Migrationshintergrund
und kommen aus Familien, in
denen in der Regel zu Hause
nicht Deutsch gesprochen wird.
Sprachförderung in allen Fä-
chern ist daher eines unserer
wichtigsten Ziele, um nicht nur
die Bildungschancen der jeweili-
gen Kinder zu verbessern, son-
dern auch einen Beitrag zur Inte-
gration zu leisten.

Die Kolleginnen und Kolle-
gen an der HS Meierfeld sind
stets motiviert und engagiert
und bedauern, dass seitens der
Verwaltung und der Parteien
die negativen Auswirkungen,
dieeine Schließung nach sich zie-

hen würde, an unserer Schule
nicht gesehen werden. Somit ist
der Erhalt unserer Schule für die
soziale und kulturelle Entwick-
lung für die Stadt Herford von
großer Bedeutung.

Statt Verantwortung für eine
zukunftsfähige gesellschaftliche
Entwicklung zu übernehmen,
geht es hier nur um Gewinnen
und Verlieren.

BeimFlächenmanagement so-
wie den Personalaufwendungen
in Bezug auf Schulsekretärinnen
und Hausmeister werden dauer-
hafte Einsparungen möglich.

Die zurückgehenden Anmel-
dezahlen an unserer Haupt-
schule können nicht nur mit
dem sogenannten Elternwillen
interpretiert werden, sondern
sind auch durch die vorangegan-
gene negative Presse forciert
worden.

Vertrauensbildende Maßnah-
men indie Qualität der Schulaus-
bildung in dieser Schulform lau-
fen in der Akzeptanz bei den El-
tern leer. Ohne die öffentliche
Diskussion über eine mögliche
Schließung hätten sicher zum
nächsten Schuljahresbeginn viel
mehr Kinder im nächsten Schul-
jahr begrüßt werden können.

Wir hoffen, dass unsere Aus-
führungen deutlich machen,
dass unsere Hauptschule jeden-
falls momentan unverzichtbar
ist.

Im September 2009 hat unser
Bürgermeister während des
Grand Opening in der neuen
multifunktionalen Mensa fol-
gendes gesagt: „Mit dieser
Schule sind wir im 21.Jahrhun-
dert angekommen."

Friedhelm Bußmann
Schulpflegschaftvorsitzender

der Hauptschule Meierfeld
32052 Herford

Deutsch-britischeBegegnung: (v. l.) Mrs. Sandra East und Standort-
kommandeur Lieutenant Colonel Richard Carter mit Gabriela Hee-
meier, Gattin vom Kreisdirektor.
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Meierfeldmomentanunverzichtar

¥ Kreis Herford (jwl). Es sollte
offenbar ein schöner Abend wer-
den: doch die Planungen eines
Unternehmers (51) aus dem
Kreis Minden-Lübbecke, der die
Nacht in einem Bordell im Kreis
Herford beschließen wollte, gin-
gen nicht auf. Nein, sein Rot-
lichtverstoß endete sogar mit ei-
nem Polizeieinsatz – und nahm
damit für den Besitzer des Stutt-
garter Boliden ein peinliches
Ende. Ein Ende, das jetzt wohl
der Anfang größerer privater
Schwierigkeiten ist.

Das Verhängnis begann ge-
gen vier Uhr morgens: Der
51-Jährige, der zwischenzeitlich
gegenüber den Frauen mit sei-
nem Auto geprahlt hatte, wollte
fahren. Doch das Auto war weg.
Gestohlen? – offensichtlich! Das
Opfer rief die Polizei. Die Beam-
ten nahmen die Ermittlungen
vor Ort auf und fanden heraus,
dass der Wagen um 3 Uhr noch
durch eine Bardame auf dem
dortigen Parkplatz gesehen wor-
den war. Einige Meter entfernt,
stellten dann alle zusammen
fest, stand statt des Sportwagens
aber ein alter Firmenbulli des
Unternehmers. Wie kam der
dorthin? Nach Auswertung der
Gesamtumstände kontrollier-
ten Beamte das Wohnhaus des
Mannes im Kreis Minden-Lüb-
becke. Und tatsächlich: dort
stand das 70.000 Euro teuere Ge-
fährt. Genau vor dem Haus, in
dem auch die Ehefrau lebt. „Er-
leichtert über die Nachricht,
dass der Wagen wieder da war,
schien der Sachverhalt doch ge-
teilte Freude zu erzeugen“, er-
klärte Polizeisprecher Uwe Ma-
ser.

¥ Herford. Noch bis Sonntag,
16. September, finden die Akti-
onstage Ökolandbau NRW
statt, eine landesweite Initiative
zum ökologischen Landbau.
„Genießen, feiern und informie-
ren“ – unter diesem Motto prä-
sentieren sich während der Akti-
onstage Bio-Höfe und -Gärtne-
reien, der Naturkosthandel,
Bio-Bäckereien, Restaurants
oder Kantinen. In Herford betei-
ligt sich der Hof Meyer-Arend,
Im Barrenholze 60, am Sonntag,
16. September, mit einem Bio-
Brunch von 10 bis 14 Uhr. Eine
Anmeldung unter Tel. (0 52 21)
34 95 70 ist erforderlich.

ZuGastbeiFreunden
Die Briten luden zum Empfang ins Offizierscasino an der Liststraße

Spende: Axel Grothe (l.), Leiter
des Johannes-Falk-Hauses, nahm
einen Scheck über 1.210 Euro ent-
gegen.

¥ Herford. Der Verein Bürger
Europas e.V. führt im Jahr 2012,
dem Europäischen Jahr des akti-
ven Alterns und der Solidarität
zwischen den Generationen sein
Seniorenprojekt „Mitten im Le-
ben – mitten in Europa“ Chris-
toph Krakowiak, Referent des
Vereins wird am 14. September
von 15 bis 18 Uhr im Bürgerzen-
trum, Haus unter den Linden12
in Herford, mit Leitern und Mit-
arbeitern von Senioreneinrich-
tungen sprechen.

Bio-Brunch fürden
Öko-Landbau

¥ Herford. Vor 125 Jahren ka-
men die ersten Thuiner Ordens-
schwestern nach Herford. Seit-
dem sind ohne Unterbrechun-
gen über 300 Schwestern in Her-
ford im Kinderheim, im Mathil-
den-Hospital, im Altenheim Ma-
ria-Rast und in der Gemeindear-
beit tätig gewesen. Einige der
ehemaligen Herforder Schwes-
tern leben heute im Mutterhaus
in Thuine. Dorthin geht eine Ta-
gesfahrt am Sonntag, 7. Okto-
ber, mit dem Bus. Zu dieser Jubi-
läumsfahrt findet am Samstag,
15. September, um 15 Uhr im
Maltesersaal, Komturstraße,
eine Informationsveranstaltung
statt. Pastor i. R. Udo Tielking
hält einen Vortrag zum Thema
„Wieso die Thuiner und wenn
ja, warum bis jetzt?“ und Thui-
ner Schwestern stehen zu Ge-
sprächen zur Verfügung. Hierzu
sind Gäste eingeladen – auch
Teilnehmer, nicht mit nach
Thuine fahren möchte.

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

Per Porsche ins
Bordell, mit der
Polizei zurück

125Jahre Thuiner
Ordensschwestern

¥ Herford (cla). Die Zukunft,
zumindest die nähere, des Spei-
chers an der Goebenstraße und
vier weiterer Gebäude in Her-
ford ist entschieden: DerBauaus-
schuss hat abgelehnt, sie unter
Denkmalschutz zu stellen. Die
Entscheidung fiel mehrheitlich.
Der Bürgermeister wird den Be-
schluss nun beanstanden müs-
sen, wie Baudezernent Dr. Peter
Maria Böhm klar stellte.

Denn die Voraussetzungen
des Denkmalbegriffs sind er-
füllt, insofern hätten auch diePo-
litiker für die Unterschutzstel-
lung entscheiden müssen. Da-
rauf wies Herbert Even (Grüne)
hin, „wohlwissend, dass dies
nicht bedeutet, dass wir die Ge-
bäude werden erhalten kön-
nen“. Denn in einem zweiten
Schritt kann die Wirtschaftlich-
keit für den Eigentümer eine
Rolle spielen.

Für absurd hielt es Ralf Grebe
(CDU), dass ihm eine Entschei-
dung vorgelegt wird, bei der er

keine Entscheidungsfreiheit hat.
Im Bewusstsein der rechtliche
Konsequenzen – im Raum ste-
hen Schadensersatzansprüche –
sagte Grebe: „Das ist mir egal,
das Risiko gehe ich ein. Ich
stimme dagegen.“

Zuvor hatte der Eigentümer
des Gebäudes Lübberstraße
25-27, das ebenso wie der Spei-
cher und die Gebäude Hillewal-
serstraße 86, Pöppelmannwall
15 und Weddigenufer 32 zur Ab-
stimmung stand, erklärt, warum
er die Kriterien für die Unter-
schutzstellung für nicht oder
nicht mehr vorhanden hält.

Als bewegliches Denkmal
wird das Segelflugzeug Ka 2 der
Firma Alexander Schleicher in
die Denkmalliste der Stadt Her-
ford eingetragen. Von dem Mo-
dell gibt es in Deutschland noch
sechs zugelassene Flugzeuge,
aber nur das Herforder stammt
aus dem Jahr 1953. Mit dem Be-
schluss entsprach die Politik den
Wunsch des Eigentümers.

InUniform: Herfords Feuerwehr-
chef Michael Stiegelmeier und
seine Frau Sabine kommen im-
mer wieder gern zum Empfang.

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

Seniorenprojekt im
Bürgerzentrum HudL

Politikentscheidet:
SpeicherkeinDenkmal

Ebenso wie vier weitere Gebäude, nicht aber ein Flieger

ImGespräch: Captain Danny Holden unterhielt sich angeregt mit
Egon Schäffer (SPD), dem stellvertretenden Bürgermeister von Hid-
denhausen, und dessen Frau Marita. Wie viele deutsche Gäste genie-
ßen die Schäffers alljährlich die britische Gastfreundschaft.

KöniglichesRotbestimmtdieKulisse:(v. l.) Mrs. Sam Meredith, Ma-
jor Darron Baysting, Sabine Fordemann vom deutsch-englischen Coffee-
Morning-Kreis, Christian Becker und Andreas Kuntze von der NWD.

EinToastaufdieQueen: Bürger-
meister Bruno Wollbrink und Ri-
chard Carter.

Verybritish: Mit der feierlichen Zeremonie „Beating Retreat“ endete am Mittwochabend der zweistündige britische Empfang.

ZeremonieimGarten: In komfortablen Sesseln nahmen die Gäste in
der ersten Reihe Platz, unter anderem Andreas Rödel, stellvertretender
Bürgermeister (r.) von Herford, mit seiner Frau Karin Buhre-Rödel.
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